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Sehr geehrter Herr Bürgermeister Schmalenbach, sehr geehrte Frau Kämmerin Plate 

Ernst, Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Verwaltung, meine Kolleginnen und 

Kollegen des Rates, Vertreter der Presse, verehrte Zuhörerrinnen und Zuhörer,  

Im Keller brennt noch Licht. 

Ein kleines Bild – und doch sagt es viel über die Situation aus, in der wir heute 

zusammenkommen. Es steht für all jene, die in den letzten Wochen und Monaten weit 

über ihre Pflicht hinaus gearbeitet haben, oft dann, wenn andere längst Feierabend 

hatten. 

Im Namen der FDP‑Fraktion danke ich deshalb Kämmerin Sabine Plate‑Ernst und 

Bürgermeister Schmalenbach sehr herzlich – stellvertretend für alle, die an diesem 

Haushalt und den vielen begleitenden Dokumenten mitgewirkt haben. Ohne Ihr 

Engagement, Ihre Geduld und Ihren Blick fürs Detail wäre dieses Zahlenwerk nicht 

möglich gewesen. 

Vielleicht fragen Sie sich jetzt, warum ich ausgerechnet mit dem Licht im Keller 

beginne. 

Ich bitte Sie noch um einen Moment Geduld – ich komme darauf zurück. 

Bevor ich das tue, lassen Sie mich eines klar sagen: Wir als Kommune stehen an einem 

Punkt, der uns zugleich fordert und bewegt. 

Schon 2024 hat sich die FDP‑Fraktion gegen einen Doppelhaushalt ausgesprochen. 

Heute sind wir froh, dass die Gemeinde für 2026 wieder einen Einzelhaushalt vorlegen 

konnte – und dennoch bedrücken uns Bedrohungen im Haushalt und die 

weltpolitischen Entwicklungen. Seit Samstag erleben wir einen weiteren eskalierenden 

Krieg. Die Folgen für Energieversorgung, Wirtschaft und unsere kommunalen Finanzen 



 

 2 

sind erneut kaum absehbar. Unsere Gedanken sind bei den Menschen, die jetzt alles 

verlieren – ihr Zuhause, ihre Sicherheit, ihr Leben.  

Kommen wir konkret zu dem vor uns liegenden Entwurf zum Haushalt. Viele Daten 

sind hinreichend bekannt und an dieser Stelle kommentiert, dennoch möchte ich hier 

nochmals die voraussichtlichen Umlagezahlen wiederholen. 

• Allgemeine Kreisumlage: 5.447.000 € 

• Differenzierte Kreisumlage: 3.178.000 € 

In Summe über 8,6 Millionen Euro für Herscheid, Tendenz steigend! 

Wie jedes Jahr setzt der Märkische Kreis in seiner Umlagenstrategie erneut auf 

Erhöhungen – und wieder in einem Ausmaß, das neue ungekannte Maßstäbe setzt. 

Lassen Sie mich deshalb zu unserem Kellerbild zurückkehren: 

Stellen wir uns die Bundesrepublik als großes Haus vor. Ganz oben befindet sich das 

Penthouse, dort werden die großen Linien gezogen. Eine Etage darunter liegt das Land, 

im Erdgeschoss der Kreis. 

Und wo stehen die Kommunen? 

Richtig – bildlich gesprochen stehen wir im Keller. Dort, wo die tragenden Pfeiler 

stehen, wo die Last des gesamten Gebäudes aufliegt, wo Stabilität entsteht, bevor 

überhaupt ein Stockwerk entstehen kann. 

Wir sind die Fundamente dieses Hauses. Ohne uns gäbe es weder Erdgeschoss noch 

erste Etage, geschweige denn ein Penthouse. Doch gerade deswegen dürfen wir nicht 

diejenigen sein, die man immer wieder mit neuen Lasten beschwert, als hielte der 

Keller alles grenzenlos aus. 
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Unten im Keller brennt unser Licht. Es brennt, weil wir es jeden Tag am Brennen 

halten. Und ja – es flackert. Es flackert, weil immer neue Umlagen und Lasten von 

oben auf uns drücken. Jede zusätzliche Bürde lässt die Lampe ein Stück zittern. 

Oben in den höheren Etagen sieht man dieses Flackern kaum. Dort hört man das 

Knistern nicht, dort spürt man die Erschütterung nicht. Doch wir hier unten, wir stehen 

direkt neben der Lampe. Wir sehen, was passiert. Wir tragen die Last. 

Aber eines sollten alle wissen: Wir sind nicht die, die klein beigeben. Wir sind nicht die, 

die im Dunkeln weiterarbeiten, nur weil jemand glaubt, wir würden es schon ertragen. 

Wir lassen uns das Licht nicht abschalten. 

Nicht heute. Nicht morgen. Nicht solange wir hier stehen, Verantwortung tragen und 

unsere Arbeit mit Haltung machen. 

Ich spreche heute aus Sicht unserer Kommune über zwei große Herausforderungen, 

die uns in den kommenden Jahren in den Umlagen besonders stark betreffen werden. 

Erstens: der Öffentliche Personennahverkehr und die MVG. 

Für uns als Kommune ist die Kostenentwicklung sehr deutlich spürbar. Während der 

Märkische Kreis im Jahr 2022 noch 20,8 Millionen Euro für den ÖPNV aufbringen 

musste, steigen diese Ausgaben nach aktueller Planung bis 2028 auf 43,4 Millionen 

Euro an – also auf mehr als das Doppelte.  

Das trifft am Ende insbesondere unsere kommunalen Haushalte. Diese Steigerung 

können wir weder nachvollziehen noch an unsere Bürgerinnen und Bürger vermitteln. 

Deshalb erwarten wir eine ehrliche Bestandsaufnahme: Welche Linien müssen wie 

betrieben werden? Wo können Verbindungen angepasst werden? Und wie stellen wir 

gleichzeitig sicher, dass der Service verlässlich bleibt? 
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Zweitens betrifft uns die Entwicklung rund um die Märkischen Kliniken. 

Eine gute medizinische Versorgung ist für unsere Bürgerinnen und Bürger 

unverzichtbar – aber sie muss auch die Qualität bieten, die man berechtigterweise 

erwartet. Der Kreis plant bis 2033 Investitionen von 153 Millionen Euro, insbesondere 

in Brandschutz und Sanierungen.  Gleichzeitig wissen wir, dass seit Jahren erhebliche 

strukturelle Defizite bestehen, etwa die über 100 dokumentierten Brandschutzmängel.  

Die damit verbundenen Kosten belasten die Kommunen erheblich – so stark, dass 

mehrere Städte inzwischen juristisch gegen die Umlagebelastung vorgehen.  

Aus kommunaler Sicht brauchen wir daher dringend eine Neubewertung: Können 

externe Partner – etwa in Form eines Verbundes oder einer Minderheitsbeteiligung – 

dazu beitragen, Qualität und Wirtschaftlichkeit zu verbessern? Für uns ist klar: Es 

müssen alle Optionen geprüft werden, die sowohl den Patienten zugutekommen als 

auch unsere Haushalte langfristig entlasten. 

Meine persönliche Haltung zu einem Doppelmandat ist in diesem Gremium hinreichend 

bekannt. Dennoch kann genau darin auch eine Chance liegen. 

Deshalb appelliere ich – persönlich und im Namen der FDP‑Fraktion – besonders an 

Sie, Frau Mary Storch, und an Sie, Herr Thomas Hartung, in Ihrer Funktion als 

Mitglieder des Kreistages: 

Nutzen Sie Ihren direkten Einfluss in Ihren jeweiligen Fraktionen. Nutzen Sie die 

Möglichkeiten, die Ihnen Ihr Mandat gibt. 

Tragen Sie Ihren Teil dazu bei, diese Umlagespirale endlich zu durchbrechen. 

Denn als Mitglieder dieses Rates wissen Sie aus eigener Erfahrung, wie groß die 

Belastung ist und wo die Not am höchsten ist. 
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Wie stellt sich die investive Lage vor Ort dar? 

Wie viele andere Kommunen stehen auch wir vor der Aufgabe, neue 

Feuerwehrgerätehäuser zu errichten. In Rärin ist dieses Projekt bereits erfolgreich 

abgeschlossen worden; nun folgt der Ausbau in Herscheid. Die hierfür prognostizierten 

Baukosten belaufen sich auf rund 9 Millionen Euro, was umgerechnet etwa 1.295 Euro 

pro Einwohner entspricht. Für unseren Haushalt bedeutet dies eine jährliche Belastung 

von nahezu 200.000 Euro über mehrere Jahrzehnte. Es handelt sich damit um die 

größte eigenfinanzierte Investition ohne Fördermittel, die Herscheid jemals zu tragen 

hatte.  

Vor diesem Hintergrund war es folgerichtig, einen Feuerwehr- und 

Katastrophenschutzausschuss zu bilden. Denn Gebäude und Fahrzeuge sind das eine 

– von ebenso großer Bedeutung ist die bestmögliche Unterstützung der Menschen, die 

sich Tag und Nacht ehrenamtlich in den Dienst der Allgemeinheit stellen, ihre 

Gesundheit riskieren und im Ernstfall ohne Zögern ausrücken, um anderen zu helfen. 

Die fortlaufende Qualifizierung unserer Einsatzkräfte – sei es durch 

Führerscheinausbildung, Lehrgänge oder persönliche Schutzausrüstung – darf aus 

Sicht der FDP‑Fraktion niemals infrage gestellt werden und muss stets auf einem 

bestmöglichen Niveau erfolgen. 

Trotz aller gesetzlichen Anforderungen und DIN‑Normen muss es jedoch erlaubt sein, 

den Bau eines Feuerwehrgerätehauses kritisch, konstruktiv und gemeinschaftlich zu 

prüfen – gemeinsam mit der Wehr und mit gesundem Menschenverstand. Ziel ist es 

nicht, notwendige Standards zu unterlaufen, sondern Kosten zu senken, ohne 

sicherheitsrelevante Aspekte auszuklammern. 
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Gemeinsam mit allen Fraktionen sehen wir gute Ansätze auf diesem Weg. Wir müssen 

Lösungen kontinuierlich hinterfragen, ohne Prozesse zu blockieren, sondern im Sinne 

einer verantwortungsvollen Ausgabenoptimierung, damit sowohl die Wehr als auch die 

Bürgerinnen und Bürger die Umsetzung mehrheitlich mittragen können. 

Neben den Investitionen in die Feuerwehr sind auch weitere Projekte geplant, die für 

die zukünftige Entwicklung unserer Gemeinde von Bedeutung sind. Der Neubau des 

Kindergartens in Hüinghausen ist hierbei ein zentraler Baustein. Mit einem 

eingeplanten Investitionsvolumen stärkt er nicht nur die Betreuungslandschaft vor Ort, 

sondern verleiht auch dem gesamten Ortsteil wichtige Impulse.  

Gleichzeitig zeigt sich aber auch: Eine moderne Kindertageseinrichtung kann ihre 

Wirkung nur dann voll entfalten, wenn ausreichender Wohnraum geschaffen wird, 

damit junge Familien im Ort verbleiben oder neu hinzukommen. Das Zusammenspiel 

aus guter Infrastruktur und attraktiven Wohnangeboten entscheidet darüber, ob 

Kinder künftig dort betreut werden, wo sie leben.  

Ebenso richtig ist die Fertigstellung des Platzes vor der Gemeinschaftshalle. Die hierfür 

vorgesehenen Mittel komplettieren einen jahrelangen Sanierungsprozess, der die 

Gemeinschaftshalle inzwischen zu einem echten Aushängeschild der Gemeinde 

gemacht hat.  

Die positive Resonanz — auch aus den Nachbarkommunen — zeigt deutlich, wie sehr 

dieses Projekt zur städtebaulichen Aufwertung beigetragen hat und wie sichtbar die 

Halle heute als modernes Vorzeigeobjekt wahrgenommen wird.  

Gleiches gilt für das Freibad der Gemeinde. Die fortlaufenden Investitionen, von der 

Sanierung des Schwimmerbeckens bis hin zur Modernisierung des Eingangsbereichs 

und der Sozialräume, sichern nicht nur den Betrieb, sondern erhalten ein wichtiges 
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Element der Lebensqualität in Herscheid. Mit Maßnahmen von 55.000 Euro im Jahr 

2026 wird der eingeschlagene Weg konsequent fortgesetzt.  

Die FDP‑Fraktion setzt sich bereits seit Jahrzehnten genau dafür ein — für die Pflege, 

den Erhalt und den Ausbau dieser für die Region einzigartigen Freizeiteinrichtung.  

 Gerade diese Projekte zeigen sehr deutlich, wie sensibel unsere finanzielle Situation 

ist und warum wir uns in einem engen haushälterischen Rahmen bewegen. 

Großinvestitionen wie das Feuerwehrgerätehaus Herscheid wirken über Jahrzehnte in 

den Haushalt hinein und beeinflussen unmittelbar die finanziellen Spielräume 

zukünftiger Jahre. 

Damit wird klar, weshalb das Haushaltssicherungskonzept eine so große Bedeutung 

hat. Die aktuellen Planungen weisen für 2026 ein negatives Jahresergebnis von –

3,8 Mio. Euro aus, und erst 2034 kann laut Fortschreibung ein struktureller 

Haushaltsausgleich erreicht werden.  

Dieser lange Zeitraum macht deutlich, dass jede Entscheidung – ob in den Bereichen 

Infrastruktur, Feuerwehr, Einrichtungen oder freiwilligen Leistungen – zwingend auf 

ihre Folgewirkungen geprüft werden muss. 

Es zeigt sich, dass die Sparbemühungen der Gemeinde in den vergangenen Jahren 

zielführend gewesen sind, insbesondere aber die unplanbaren Belastungen aus den 

Umlagen das Haushaltssicherungskonzept an den Rand der Tragfähigkeit bringen und 

einen Nothaushalt wahrscheinlicher werden lassen. Auch die Ausgleichsrücklage ist 

nun vollständig zur Deckung des Fehlbedarfs aufgebraucht. Der Eigenkapitalverzehr in 

den Folgejahren ist dramatisch und das Eigenkapital sinkt bis 2029 auf nur noch 

673.734 €. Der FDP Fraktion fehlt nun allmählich die Vorstellung und Fantasie, wie es 

im Haushalt 2027 und 2028 für die Gemeinde weiter gehen soll.  
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Zum Schluss möchte die FDP‑Fraktion einen besonderen Dank aussprechen. 

Unser Dank gilt all den Menschen, die sich ehrenamtlich für unsere Gemeinschaft 

einsetzen – bei der Feuerwehr, beim DRK, in den Sportvereinen und an vielen weiteren 

Stellen, die oft nicht im Rampenlicht stehen. Ihr Engagement ist ein unverzichtbarer 

Beitrag für das Wohl aller Bürgerinnen und Bürger. Wir wissen, was Sie leisten, und 

wir wissen: Ohne Sie wäre unsere Kommune nicht das, was sie ist. 

Darüber hinaus erklärt die FDP‑Fraktion heute ihre Zustimmung zum Haushalt 2026, 

zum Haushaltssicherungskonzept, zum Stellenplan und zu allen damit verbundenen 

Unterlagen. 

Wir tun dies in Verantwortung für eine solide finanzielle Zukunft unserer Kommune – 

und mit dem Anspruch, weiterhin verlässlich, transparent und konstruktiv an guten 

Lösungen für unsere Bürgerinnen und Bürger mitzuwirken.  

Und so will ich zum Schluss noch einmal dorthin zurückkehren, wo wir begonnen 

haben: in den Keller, zu unserem Licht. 

Dieses Licht brennt nicht, weil es einfach ist. Es brennt, weil Menschen es am Brennen 

halten, die für das Ganze arbeiten: Demokratinnen und Demokraten, Ehrenamtler, und 

all jene, die sich dem Wohl der Sache und der Gemeinde Herscheid verpflichtet fühlen. 

Sie geben Kraft und Zeit – selbst dann, wenn das Licht flackert. 

Doch eines ist ebenso klar: Dieser Spirit, dieser Einsatz, diese Bereitschaft, für alle 

einzustehen – er muss endlich auch in den oberen Etagen ankommen. Wir können 

nicht länger bedingungslos alle Lasten und Kosten tragen. Der Keller kann nicht 

dauerhaft alles abfedern. 
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Wenn unser Licht weiter brennen soll, dann muss es nicht nur die unteren Räume 

erhellen – der Keller muss die oberen Etagen befeuern, und umgekehrt müssen die 

oberen Etagen endlich verstehen, was es bedeutet, dieses Licht am Leben zu halten. 

Das Licht im Keller flackert manchmal, ja. Aber es erlischt nicht. 

Denn es wird getragen von Haltung, Mut und dem festen Willen, dass unser 

gemeinsames Werk weiter leuchtet. 

Und deshalb betone ich heute deutlich: 

Das Licht im Keller brennt noch – und solange wir weiterhin über alle Fraktionsgrenzen 

hinaus hier im Rat für das Wohl unserer Ebbegemeinde zusammenstehen und 

gemeinsam Verantwortung tragen, wird es weiterbrennen. 

Ich danke für die Aufmerksamkeit! 

 

Alexander Zuchowski, FDP-Fraktionsvorsitzender 

-es gilt das gesprochene Wort- 


